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Engliſche turmwellen bel Warneton zuſammengebrochen

es HauptquartierWeſtlicher rege ſonetet
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In ſtarken Feuerwellen bekämpften ſich die Artille
rien im Ypernbogen und ſüdlich der Douve

Weſtlich von Warneton kam mittags ein engliſcher
Angriff in unſerem Vernichtungsfener nur an wenigen
Stellen aus den Gräben die vorbrechenden Sturmwellen

Groß JuniW T wichen in unſerem zuſammengefaßten Jnfanterie und
Artillerieabwehrfeuer unter Verluſten zurück Abends
ſcheiterte dort in gleicher Weiſe ein erneuter Angriff der
Engländer

Weſtlich der Straße Arras Lens lag morgens
heftiges Wirkungsfeuer auf unſeren Stellungen Starke

Kräfte die auf dem Nordnufer des Souchez
WBaches angriffen und in unſere Gräben drangen wur
engliſche

Jn nachfolgen
engten unſere

den in kraftvollem Gegenſtoß geworfen
den erbitterten Handgranatenkämpfen

toßtrupps eine noch verbliebene Einbruchsſtelle ein

DHeeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn einzelnen Abſchnitten der Aisne Front in der

Khampagne und an der Maas zeitweilig lebhafte Feuer
tätigkeit

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts Neues
Auf dem

öſtlichen
der

Kriegsſchanp
und an

mazedoniſchen Front
größeren Kampfhandlungen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
keine

zur erzwungenen Abdankung König Konſtantin von Griechenland

Mit ihren Leibern eine Schutzwehr
für den König

W T Athen 13 Juni Havas Trotz der
Bemühungen von Reſerviſtentruppen Unruhen zu er
regen ſcheint die Nachricht von der Abdankung des
Königs in Athen keine merkliche Be
wegung hervorgerufen zu haben Jm Laufe des Mon

eine
Eine vom Fregattenkapitän Mawozu bilden

miehalis geführte Abordnung begab ſich darauf in das
Schloß um den König der Ergebenheit von Heer

König

und Volk zu ver ſichern Anſtatt jeder Antwort
mahnte der König nur zur Ruhe Bald blieb in der
Umgebung des Schloſſes nur eine Menge Neugieriger
zurück die gekommen war um die Ereigniſſe abzuwarten
der Staatsanwalt Lavierates der die
Sturmglocken läuten ließ durcheilte erfolglos die Kaffee

die zu Kundgebungen Aufgelegten anzufenern
die friedliche Bevölkerung

die ſich vor dem

an er

Er verſuchte ver geblich
zum Aufruhr zuermutigen
Schloſſe vor Einbruch der Nacht angeſammelt hatte
Offiziere erklärten das Heer ſei bereit zu gehorchen
Angenblicklich iſt kein ernſtliches Ereignis gemeldet

der franzöſiſch engliſche Kommiſſar
London 12 Jm Unterhauſe erklärte Mimiſter

Schwere italieniſche Verluſte

W T Wien 13
lautbart

Juni

Jnni Amtlich wird ver

licher und jüdoöoſtlicher Kriegsſcha nur
pla b

Unverändert

Jtalieniſcher K riegsſchanplatz
Wie aus

iſt es abermals
die

den jüngſten Feindsberichten Hervorgeht

die italieniſcherſeits oft beklagte Witte

den diemachtvollerer Entfaltung ge

läßt der Hochfläche der
SZieben Gemeinden der Gegner geſtern erſt nach
Einbruch der
unehmen die er

Mitternacht auch gegen den Monte Forno und die
alpenländiſchen Truppen

er erlitt namentlich

rungsunbill auch in letzten Tagen italie
niſche Stoßkraft nicht zu

langen So vermochte auf

Dunkelheit ſeine Angriffe wieder auf
zuerſt im Zebio Gebiet und nach

Grenzhöhen anſetzte Unſere

ſchlugen den Feind zurück
am Nordflügel ſeiner Angriffstruppe ſehr ſchwere Ver

uſte Bei lebhaftereſchützkampf

der Jſonzo Armee ſtellenweiſe

Der Chef des Generalſtabes

der Soldatenrat gegen Bruſſilow
Zürrich 13 Juni Pariſer Blätter melden aus

Petersburg Der Soldatenrat und Arbeiterrat be
ſchloſſen aus politiſchen Gründen Stellungnahme gegen
das neue Armee Oberkommando Bruſſilow Daily
Chronicle drahtet aus Petersburg Der Kronſtädter
Marinerat habe das Auslaufen der ruſſiſchen Oſtſee
flotte aus Kronſtadt verhindert Das ruſſiſche Blatt
Djen erfährt daß auf Befehl des Bataillons Aus
huſſes beim ruſſiſchen Regiment 618 in Tarnopol ſämt

h 2000 Reſerviſten vor dem

Robert Cecil der Entente Kommiſſar Jonnart werde
nkreich und Großbritannien in Griechnland ver

treten wenn dieſe gemeinſame Vorſtellungen zu machen
Großbritannien

vertreten

Rußland und
wie bi

wünſchten Frankreich
würden in Griechenland weiterhin hen

der Raub der theſſaliſchen Ernte

Zürich 13 Juni Miniſterpräſident Ribot erklärte
in der Kammerkommiſſion zu der Haltung Englands

rade
Ernte

ſchen

chiſchen

der

der gri
ung

erterlung Zuvr

und Frankreichs in
überwache die Sicherſtell

R

Jtaliens
Frankreich
Theſſalien z und die gleichmäßige

Ent centdie Tragweite des Ereigniſſes

die telegraphiſche indung mit Griechenlandſeit angen anerordentlich ſchwierig in der allerletzten

Zeit ſogar völlig unterbrochen iſt ſo liegen weder auf
der griechiſchen Geſandtſchaft in Berlin noch an deut
ſchen amtlichen Stellen eigene Nachrichten über die
ſetzten Ereigniſſe in Griechenland vor Es fehlt infolge
deſſen an einer ſicheren Grundlage für ein Abſchätzem
der kommenden Entwicklung Die Stellung der Mittel
mächte beſonders auch Bulgariens wird natürlich da
von abhänge n ob es nun der Entente gelingen wird den
ungen volitiſr hrer en Bönig dem auch ver kluge

Vaters nicht zur Seite ſtehen kann zu ihrem
trrit

Rat ſeines
willenloſen Werkzeug zu machen und das Land in den on

Krieg gegen uns endlich hineinzuzwingen Es fehlt zur
zeit an jedem Anhaltspunkt dafür wie ſich die dem
König Konſtantin ſo treuergebene Armee be
ſonders auch deren Generalſtab zu den Ereigniſſen ver
halten wird Sie iſt zwar durch die Drangſalierungen
der Entente ſtark erſchüttert worden große Teile von
ihr ſind ſchon auf dem Peloponnes ſozuſagen interniert
immerhin könnte der Entente noch immer beträchtlicher
Widerſtand geleiſtet werden Vielleicht will ſich auch
die Entente nicht der Soldaten ſondern nur der ſonſtigen
Hilfsmittel des Landes zur Unterſtützung der Sarrail
Armee bedienen Das alles muß erſt abgewartet werden
ehe eine beſtimmtere Meinung ausgeſprochen werden

kann B J
die griechiſche Königsfamilie

iſt auf das engſte mit allen regierenden Familien Euro
pas verwandt König Georg lJ der Begründer der
gegenwärtigen Dynaſtie und Großvater des neuen
Königs Alexander war ein Bruder des Königs Fre
derik VIII von Dänemark und als Prinz von
Dänemark Wilhelm Den Namen legte er ſich

hieß

Georg
bei als er am 31 Oktober 1863 die Regierung Griechen
lands übernahm König Georg verheiratete ſich mit
der Großfürſtin Olga von Rußland ſo daß die griechi

nächſten verwandtſchaft

ſteht Königin
Königsfamilie auch in den

den Romanows
ſche

lichen Beziehungen zu

liche 172 jüdiſche Soldaten Unteroffiziere und Aerzte
verhaftet und zum Train verſetzt wurden

Ein ruſſiſches Regiment weiſt eine
franzöſiſche Auszeichnung zurück

n Amſterdam 13 Juni Der Stocker Korreſpondent des Handelsblad vernimmt

daß ein ruſſiſches Regiment eine franzöſiſche Auszeich
nung zurückwies weil des
müde ſei

Der engliſche Sozialiſtenführer für
Fortſetzung des Krieges

es

Rotterdam 13 Juni Jn einer Unterredung erklärte
der engliſche Sozialiſtenführer Hyndman nach Reuter
daß England Amerika Frankreich und Jtalien zweifel
los in allem die Ziele Alliierten erreich könnten
daß aber eine Gefahr für die Demokratie und den
Sozialismus bedeuten würde wenn die große ſlaviſche
Republik aus irgend einem Grunde vor der Anwendung
ihrer ſämtlichen Machtmit auf die Seite der freiheit
lichen Staaten zurückſchreiten würde Jch hoffe ſagt
Hyndman daß weder die ruſſiſchen Führer noch das
ruſſiſche Volk ſich ihre Macht nehmen laſſen werden durch
die Lügen und Jntrigen die Wilſon in ſeiner Botſchaft
an das ruſſiſche Volk beleuchtet Di Demokratie hat
jetzt die Gelegenheit zum handeln und bevor nicht
Deutſchland in allem was Deutſchland jetzt vertritt
gründlich geſchlagen iſt beſteht keine Hoffnung für die
Demokratie und den Sozialismus in Europa Es ge

Ruhme daß es ſich ſelbſt durch eine
Revolution befreite Jch lebe der Hoffnung daß Ruß
land durch Widerſtand gegen Angriffe von Angriffen
weitergeholfen wird Lok Amtz

Die Lycker Geiſeln
Königsberg 13 Juni Von den ſieben

Ruſſen in die Gefangenſchaft gebrachten Lycker

reicht Rußland zum

durch die
Geiſeln

Kapitaliſtenkrieges

Dlag lebt auch während des Krieges in Rußland König
antin der älteſte Sohn König Georgs und Vater

iſt jetzt der fünfte der Stadtrat Wrobel aus
Sibirien zurückgekehrt Die ſechste Geiſel
Bürgermeiſter Klein iſt in der Gefangenſchaft
verſtorben Stadtrat Becker wird noch immer in
Sibirien zurückgehalten B

Ein amerikaniſcher Dampfer von
einem Voot verſenkt

Waſhington 12 Juni Reuter Ein deutſches
Unterſeeboot hat den bewaffneten amerikaniſchen
Dampfer Petrolite 3710 Tonnen verſenkt
20 Mann wurden gelandet zwei beſetzte Boote werden
verznißt B Z

Graf Eſterhazy rechnet auf Erfolg
ſeiner Miſſion

Wien 13 Jur raf Moritz Eſterhazy erklärt
m Mitarbeiter r Neuen Freien Preſſe Nach

meiner heutigen Andienz habe ich den Eindruck ge
ten ß mm Miſſion nicht als Experiment
etrachten von Orfolg gekront ſein

wirt ch Kaiſer ausführlich bericht
ihn dabe geſamte politiſche Lage vrientier
Jn Budape morgen meine Verhandlungen
mit den ungariſch Politikern fortſetzen Ueber H
ſtaltung des gebildeten Kabinetts erklärte Eſterhazy

noch keine M ungen machen zu könn ine
Miniſterli noch nicht aufgeſtellt worden V

Der amtliche türkiſche Heeresbericht

W T B Konſtantinopel 12 Juni
Amtlicher Heeresbericht Kaukaſus Front Jn
einigen Abſchnitten wurden feindliche Patrouillen und
Aufklärer Tätigkeit beobachtet An einer Stelle wurde
ein Verſuch des Feindes mit etwa zwei Kompagnien

des Königs Alexander verheiratete ſich am
15 Oktober 1889 mit Prinzeſſin Sofie vonPreuße n einer Schweſter Kaiſer Wilhelms II König

on antin iſt aber auch ein Neffe der Königinmutter
Großbritannien

eine
Alexandra von
Eduards VII die
Griechenland iſt

König Alexander
neue König von Griechenland der bisherige

rinz Alexander der durch die Thronabdankung ſeines
Vaters auf den Thron gelangt iſt noch nicht ganz vier
undzwanzig Jahre alt Er wurde am 20 Juni 1893 als
zweiter Sohn des Königs Konſtantin und der Königin
Sofie auf Schloß Tatoi bei Athen geboren Der junge
Prinz wurde da er die militäriſche Laufbahn einſchlagen
ſollte vom König der die deutſche militäriſche Erziehung
ſo außerordentlich hoch ſchätzt in die Kadettenanſtalt
Lichterfelde gegeben Dort ſtudierte Prinz Alexander
bis zum Ausbruch des Balkankrieges Da berief ihn
der König nach Hauſe und der Prinz trat bei der Ar
tillerie ein Juletzt bekleidete er den Rang eines Haupt
manns im I griechiſchen Artillerieregiment Ein König
von ſo jungen Jahren iſt natürlich in politiſcher Be
ziehung noch völlig farblos Prinz Alexander iſt
um ſo mehr da ja nicht er ſondern ſein älterer Bruder
Georg als Kronprinz der nächſte Anwärter auf den
griechiſchen Thron und in dieſer Abſicht vom Vater in
die politiſchen Geſchäfte eingeführt worden war

der Gemahlin
Schweſter Königs Georg l von

r w

Der

e D

einen Ueberfall gegen unſere Vorpoſten zu machen durch
Bomben und Jnfanteriefener abgewieſen An den
übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung

Franzöſiſcher Heeres bericht 12 zunt nach
mittag Slem Urt ekampf in derGegend der Hochfläche Kalifornien und ſüdöſtlich von
Corbeny Jn Champagne wurde die Beſchießung
unſerer tellung im Blondberge und bei Cornillet gegen
Mitternach Wir ſchlugen an verſchi
denen Punkt ro feindliche Erkundungsabtei
lung icht c achten einige Gefangene

W T B Franzöſiſcher Heeresbericht vom 12
abends Mittlere Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerie
auf dem größten Teile der Front Bei Einbrechen in
die deutſchen Gräben in Richtung der Butte de Mesnil

Juni

und in der Gegend von Hoch Chevauchée führten wir
zahlreiche Zerſtörungen aus und brachten etwa 10 Ge
fangene zurück Ein deutſches Flugzeug wurde in

durch unſere Abwehrgeſchütze heruntergeholt
Flieger wurden gefangen

Lothringen
Die beiden

Belgiſcher Bericht Geſtern bei Einbruch der Nacht
ine feindliche Abteilung einen unſerer vorgeſchob

nen Gräben nördlich Dixmuiden an Sie wurde durch
Gewehr und Handgranatenfeuer vollſtändig zurück
geſchlagen Heute die gewöhnliche Artillerietätigkeit
beſonders im Abſchnitt von Steenſtraete und Het Sas
Eines unſerer Flugzeuge brachte ein deutſches Flugzeug
um Abſturz das bei Boerſt niederfiel

Engliſcher Heeresbericht vom 12 Juni Wir mach
ten in der letzten Nacht einen h Vorſtoßnördlich von Neuve Chapelle Fe iche Stoßtruppwurden an deren Stellen abgewieſ en Eine Anzahl
Feinde wurde getötet

Jtalieniſcher Bericht vom 12 Jur Auf der Hochfläche von Schlegen behinderten geſtern ſchlechte Wetter

verhältniſſe die Tätigkeit der Artiller An der juliſchen Front war die fein dliche Artillerie beſonders tätig
gegen unſere Stellungen auf dem Vodice und den Höhen
nordöſtlich von Görz Wir antworteten energiſch

z T



44 S er Tm mneerlamm der Entente eT F 7 4c Wiche Schriftſt Leon AndreDer bekannte ruſſiſche Schriftſteller Leonid Andre

ffentlick n r Mußfaig Wolig fo renden ejew veroffentlichte un C1 n ja Wolj ad Dinenbe
Warnungsruf

Kuf ſt Todes e de TodeJ ch weiß nicht r ock J c n be 1 Jahre
nach einem Monat leben ode n a n i hn r5d Jch we n t ch u bis Jeuen Ernte und während dieſer Zeit weiß man nicht Rat Niemjeeka pravyj Kto podrabis lub falsauje13 eintreten Es kann ſein daß wir uns noch mee oder lety krajowej Kesy Pocine Zeitlang weiter ept werden es kann aber a a Biletow Kesy c el puszzzuch ſein daß in einer Woche für alles Schluß iſt und FPotycakowej w Markach 4auch ſein daß in ein Woche es S ß iſt un t t 2 W obſeg lub usiſuſe pusi e hbun rio0e Ar mee 91 2 chü n ar üben perl Ißt ins Niemije ckich po cenfedie ungrige rmee die S e t e dl x icwwobieg podrobioneLand zurückflutet Was nunmehr auf unſerer Front o o nominelneſ e 0 33geſchehen muß iſt der Abſchluß eines Sonder Torzad ſenem b lub fotszuwane biletyfriedens mit Deutiſchland Dieſes muß ein ferauas arg podiega harze ciesjeder einſehen und erkennen Hier iſt die Stelle wo war 20 iego wiezieni 20m terfort nachhelfen muß Wie können die Leute h ne

ins in n Kri geſtürzt haben das einen Verrat 4nen n r hyt 2 ter iſt als ne ngturnotwoen vc l nie er t al eille narurnorwerFolge der Abwendung von den ſchädlichen Jdeer Szarentums Zunächſt iſt ein b
er Frieden zu beantr nd wenn dieſe

en Allii n abgeſchlagen wird müſſen a
habe nen Sonderfrieden hließen 1ß

l d lus n i ck t b t r l c 9Opferlamm der Entente zu machen Die m ea zum Ver en Rußl e Wt 2 trä ſin fe e eRuf nicht bin 2 et t u r rer rerI I l J Il m 7 7 Px r 12 t Raett n h D 7 7J t J S a S SJ 4 und ſt b S 5De Wen ber die Reg Nimnf rar
ich we ter 3 u n S t l a t r I 1 J I

rabz um i d m 54 7r U u CnHh 9 10 nid Deutſchlan rückſichk kzuſt r hy Don blau nun gen n 7 re gL litt er l C l t r 8 d 8 VFeind zu betrachten und ſich vollkommene Freiheit U be Srn a lung v ruſſiſch W e rung 0e nühber vo R W W r14 u l Vel l u I en t l l tun e l b S 7 W uß J dte ct Ss wird dann genbotigt ſein ſich durch J T rtarke Offenſive die Garantien zu verſchaffen welche e DTIESIECX J 1 4 4 3 2D r len n M n rung reren z r öe L t ortecl Il U li tlnubel eveiter 4 We St 9

l t ten n r t c S SAngr ind ein Ru et lich einſehen lernen daß ur einem frie zhen Zuſ nleben mit ſein Nachbarn die Garan Wealt k7 t 2 F 2n welche es fü n fernere et

re twicklung dultun t tig w n u rLeben e G wicklung K irſtaat nö der Abſchuß der ſchweren Geſchütze und da vorn der ſlebendig doch alles nur in einem roſigen Schimmer ver

t J 1 r ſteht f n d g m I T t 53 r J je 9 z lIl ille ſteht es vor vol di m Feind und die grauſige Nacht mit ihren Gefahren mit ihrem ſchleiert wolkig wie der Nebel an dieſem Nachtanbruch Da
Il h r J n D 0 u w z re su ſam b er u und n Di Mächte der Würfelſpiel um Tod und Leben klang wieder die Stimme diesmal ganz nahe und an das

r w J r J N v n J 9 T 9 t 4 V 9 i t o J zEnte rbor ni hren Noch einmal zählte der Feldwebel die Gruppen ab leiſe Ohr das Verwundeten drangen die Worte Kamerad biſt

England und das Boot

2 d 0 n W 5Als im Jahre 1804 die engliſche Regierung ſich an

Am n Pont2 Pl rvick ie Boots Pläm s Amerikaners Robert
r 4 S ſFult r e t 9 ing zu unterzieh erhobJ S i 14d r Admir if der Earl StA n ren Miniſter t weilv n r ſt r v S arMich r er t b ung ab dazu7 r rC u mbenr ſohnl 7 DD en tT ſ Wſt t er rihat rſog J u7 d ſt t wenigſtendurch doh r M weiter entF S I cwich wor r Seeher uft als einn m S v u r 8 r c1 T J I h t à n CT J r t n naland erwtk baleich ſich vor

54 J J F M Jlaufig ru 7 ten ſträu Rzuzugeben Sehr bezeichnend iſt was hürßzlich der
J uRegierung naheſtehende Weſtminſter Gagette ber

S J e T 1 o ſodieſen Gegenſtand ſchrieb Wenn dieſer Krieg ſo heißt

2 ß r ves dort mit einem Triumſ UI Bootes endüigt
J z o r v F rſo würde kein Vollk da Handel mit ülberſeeiſchen

n 2 i d r J ruft aLänbern treibt oder deſſen Beſt d Wohlfahrt von
überſeeiſchen Zufuhren abhängt Uehb erfall
durch Boote gegen die es keine Mittel
gibt ſicher ſein Die kleinſten Völker werden das

Boot ebenſo zweckentſprechend verwenden können wei
die Großmächte Alle Staaten würden zur Jſolierung
verdammt ſein ſtatt ſich durch freien Verkehr miT ch t denNachbarländern zu entwickeln Es iſt die Pflicht Her
Verbündeten dieſes größte Unglück für die Ziviliſation
um jeden Preis zu verhindern

Dieſe Aeußerung iſt bemerkenswert ſowohl wegen der
zwgeſtandenen Rat und Hilfloſigkeit gegenüber der neue
Waffe wie wegen ihrer echt engliſchen Heuchelei und
Sellbſtſucht Das Boot hat die engliſche Seeherr
ſchaft in Trümmer geſchl lalich iſt es ein Un
glück für die Zivpiliſation Wahrhaft entſetzt iſt d eng
liſche Blatt über die Ausſicht daß auch die kleinſten
Völker ſich der neuen Waffe bedienen könnten um der
Seeverkehr eines etwaigen Gegner zu mmterbinden
Das darf unter keinen Umſtä n n einfachen Grunde wei gegen das Boot Kraut ge
wachſen iſt Es iſt eine qanz unmoraliſche Waſſfe die
am beſten gänzlich verboten werden müßte
auch eine Flotte von Ueberwaſſerſchiſfen imſtande den
Seeverkehr nicht nur des Geogners ſondern auch ſämt
licher Neutraler zu ſtören und der Weltkrieg hat
ja gezeigt in welchem Umfange und mit welcher Rück
ſichtsloſigkeit England dieſe Möglichkeit auszunntzen ve
ſtand aber dagegen gibt es doch ein Mittel Wenn et
Norwegen oder Dänemark Griechenland ſich durch
die engliſchen Maßnahmen zur See beſchwert fühlte ſo
brauchte es nur eine Flotte zu bauen die ſtärker war als
Die engliſche und ſeine Schifffahrt wäre ſofort un
behelligt geblieben Aber II Boote dürfen die kleinen
Mächte nicht verwenden Das würde gegen die von Gott
ge wollte Ordnung der Dir und gegen die Ziviliſation
nämlich gegen die engliſche Alleinherrſchaft auf den
Meeren verſtoßen

un die Warnung des Earl of St Vincent hat bie
Entwicklung der unter hen Schifffahrt nicht auf
zuhalten vermocht Das II Boot iſt da und wird
bleiben Gerade De f nen e l t 4 habe t wie ein
ſpaniſcher Stagatsn kurzem ausführte alles
Jntereſſe daran daß da Boot nicht von Liſte
der völkerrechtlich zuläſſigen Waffen geſtrichen wird da
mit die Alleinherrſchaft ein einzigen Staates zur See
einmal und für immer gebrochen wird Hat doch gerade

er gegenwärtige Krieg ben n wie ungeheuerlich die

Machtan t er Ha t t r alleſſel zu Weltmee nruſt hält ZDas rote Licht
Von Rudolf Heynemann

Der regenfeuchte Nebel laſtete auf Flandern Die Nacht
war angebrochen Rauh und kalt ließ ſie ſich an Jm
Schutze eines zerſchoſſenen Hauſes ſtand die Kompagnie
Schweigend ſtanden die Leute das
Spaten lockernd noch einmal den Torniſter feſter ſchna
Es ging in die Feuerlinie Unabläſſig klatſchten die
ſchoſſe gegen den Stein der Mauern
in den Trümmern die Erde dröhnte und
züngelten die Flammen aus den Ruinen des Dorfes
neue in die nebelverſchleierte Nacht Der Himmel
in blaſſem Rot das an die Himmelsſpiegelung erir
wenn in Großſtädten das elektriſche Licht zum N
ſtrahlt Um uns das Aufſchlagen der Geſchoſſe hinter
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erklärte er das Gelände Zunächſt zwei Gräben dann freies
und weiter vorn ein Wald Dort ſteckt der Feind Es

Engländer und Franzoſen Und dann noch eine Wei
ſung hier vorn der Trümmerreſt der flandriſchen Mühle
an ihm vorbei in Gruppen vorſchwärmen in den Gräben
ſammeln und dann den Befehl abwarten Abgebrochen
klangen die Sätze kurz und haſtig Und der Kompagnie
führer ſtand ſchon einige Minuten abſeits die Uhr in der
Hand und blickte beim ſpärlichen Licht der nahen Flammen
auf das Zifferblatt Jetzt Er wandte ſich zur Spitze
der Kompagnie hob die Hand die erſte Gruppe verſchwand
in der Nacht die zweite die dritte folgten dem Beiſpiel und
nun auch wir Die in der ganzen Gegend umherirrenden

ziſchten mit unverminderter Geſchäftigkeit am Ohr
ſummte wie in einem aufgewühlten Termiten

G ſchoſſe

vorbei Es
haufen

Eine ſchwarze Zickzacklinie unterbrach das durchlöcherte
Feld Das war der erſte Graben Das Waſſer ſtand knie
hoch in der Rinne Mit einem Sprung hinein daß die am
Tage im Kellerverließ der Deckung endlich getrockneten Sachen
mit naſſem Schlamm überzogen wurden Nach wenigen
Minuten wieder vor Jm zweiten Graben das gleiche Schau
ſpiel Ueberall Drahtverhaue und die ſcharfen Dornen
riſſen ſich in die Hoſen ein ſchlitzten ſie auf verwundeten
die Hände Und wieder vorwärts Nun begann der Tanz
Drüben mußten unſere Schatten bemerkt worden ſein und
ein raſendes Gewehrfeuer und Maſchinengewehrmähen ſuchte
das Gelände ab Deckung Der kleine Spaten wühlte
die weiche Ackererde auf vor dem Kopfe häufte ſich eine
Wehr dann Flankendeckung und nun unter dem Körper her
vor Erde und immer wieder Erde heraus bis die Geſchoſſe
nicht mehr am Kopfe vorbei ziſchten ſondern über ihn hin
weg ihren pfeifenden Flug nahmen

Regungslos lag die gewellte Linie
geſprochen nur die Spaten arbeiteten faſt unſichtbar Die
Hände erſtarrten die Glieder wurden ſteif aber das Ohr
das auf der Erde lag horchte lauſchend auf das geringſte
Geräuſch und auf das Surren der Geſchoſſe Da kamen von
rechts leiſe Worte heran Weiter ſagen die Kompagnie
macht einen Sprung Der Spaten flog in die linke
Hand das Gewehr in die rechte und wie auf dem Exerzier

Kein Wort wurde

platz wurde ein Fuß angezogen Auf Da bricht einer
zuſammen ein anderer gleichfalls doch vorwärts geht der
Sprung bis zur nächſten Deckung Die Spaten arbeiteten aufs
neue Nur der Gruppenführer lag ſtill Aus ſeinem Munde
ſprudelte es dick und warm über den Waffenrock rann eine
zähe dunkle Maſſe und von hier aus verbreitete ſie ſich über
die naſſe Erde Still lag der Unteroffizier nur einmal
ſtrich er über die Schulter über den Mund dann ließ er
den Kopf wieder ſinken und ſtarrte vor ſich hin Nur ein
Gedanke im wühlenden Hirn Jetzt kommt der Tod Der
bleiche Schnitter ſäumte Statt ſeiner neigte ſich ein blonder
Mädchenkopf zu dem verwundeten Krieger und erzählte ihm
von einer anderen ſchöneren Zeit Alte liebe Bilder wurden

knglisches Schwindelmanöver

Nönnen wirhald Fonrenac We Näp nur h en

du verwundet Er wollte ſprechen doch die Lippen ver
ſagten Und wieder die Stimme Lauf zurück wenn du noch
kannſt der Feind ſchießt weniger toll Langſam richtete
er ſich auf Es ging er machte kehrt und wankte zurück
den Weg entlang den er eben gekommen Alles andere Den
ken war ausgelöſcht Durch einen trüben Vorhang ſah er die
Mühle die Flammen ſtürzte in den Graben kletterte aus
dem Waſſer heraus lief weiter unbekümmert um die Ge
ſchoſſe ſtürzte in den nächſten Graben und warf den Reſerven
ſeinen Spaten zu den er noch in der Hand preßte und
ſchwankte der Mühle zu

Kurz vor der Mühle brach er zuſammen Blut
ſtrömte heißer aus dem Munde ein quälendes Würgen wühlte
im Halſe Und immer nur der eine Gedanke Wann kommt
der Tod Er fürchtete ihn nicht es war ihm gleich ob er
jetzt kommt oder ſpäter Kommen mußte er ja doch Die Ge
ſchoſſe ſchwirrten wieder toller und die Pulſe fieberten
hoch Jetzt erinnerte er ſich daran daß er etwas Waſſer in
der Feldflaſche hatte Aber er war zu müde nach dem Brot
beutel mit der anhängenden Flaſche zu greifen Wozu auch
Jm Fieberwahn ſprang er auf und eilte in die Nacht kam
in das Trümmerfeld deckte ſich mechaniſch gegen die Geſchoſſe

Das

und Vor ihm leuchtete eine kleine rote Laterne in die
Finſternis Er ſtutzte Ein Licht ein rotes Licht das war
die Hilfe da waren die Sanitäter und plötzlich ſchrie er
laut auf Sanitäter Die Tür eines Hauſes ſprang auf
ein ſchmaler Lichtſchein quoll über den Schlamm der Straße
zwei Hände ſtreckten ſich dem Wankenden entgegen und zogen
ihn in das Haus Eine Minute ſpäter lag er auf einer Bahre
und die Sinne ſchwanden Durch ſeine Träume aber flackerte
das rote Licht und der rote Schein der Nacht und das Licht
flutete weiter bis helles elektriſches Licht die Augen öffnete
Sein müder Blick aber ſtreifte Aerzte und Schweſtern friſche
Verbände und dann klang die Stimme des Arztes So
nun bringen wir ihn durch Es war aber höchſte Zeit
Möchte nur wiſſen von welchem roten Licht der Mann die
ganze Zeit über phantaſiert hat z

Raupen und Raupenplagen
An die ägyptiſche Plage der Heuſchrecken die das
Land bedeckten und alles fraßen erinnern Raupen
plagen wie gegenwärtig eine den Berliner Tier
garten heimſucht Jetzt ſind die Raupen ausgewachſen
und mit ihrer vollen Größe hat auch ihre Freßgier
ihre Höhe erreicht Kahl buchſtäblich kahl freſſen ſie
jeden Baum den ſie befallen ſtatt der dichten Krone
urch die die Sonnenkringel auf den Boden fielen tra

gen die Bäume kümmerliche Reſte von Blättern die nur
noch aus dem Gerippe beſtehen Der Gärtner wie der
Förſter kennen eine ganze Reihe von Raupen die zu
förmlichen Landplagen werden können und alles Grün
vernichten und die des Goldafters um die es ſich in

e
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der Reichshauptſtadt in erſter Linie handelt gehört zu
den gefährlichſten Jn ren Neſtern überwintern die
kleinen Räupchen im März oder April wenn ſich die
Bäume belauben beginnen ſie ihr Zerſtörungswerk
und nach der letzten Häutung um die Wende vom Mat
zum Juni haben ſie es gewöhnlich beendet Weit
ſchlimmer als die Goldafterraupen die nur Laubhölzer
anfallen ſind die der Nonne Die Dichterin Selma
Lagerlöf hat einmal in dichteriſcher Form geſchildert
was eine Nonnenplage bedeutet vollkommen im Ein
klang mit den naturwiſſenſchaftlichen Tatſachen er
zählt ſie den Untergang eines großen ſchwediſchen Wal
des durch Nonnenfraß r erzählt wie eines Tages
die Raupen kommen und ihr Werk beginnen wie Blätter
und Zweige abſterben und der verödete Wald ſtirbt
während die Nonnenraupen ſchließlich an einer Krank
heit zu Grunde gehen Ein Feind der Obſtbäume im
beſonderen iſt die Raupe des Froſtſpanners die rhein
ländiſchen Kirſchenzüchter vor allem kennen ſie genau
berichtet die Chronik doch von ganzen Folgen von Jah
ren in denen dank der Tätigkeit dieſer gelbgrünenRaupen nicht eine einzige Kirſche teiſte Nicht
minder ſchlimm ſind die Raupen des Eichenwicklers
die Zünsler und die Rotſchwanzraupen die alle
ganze Laubhölzer kahl freſſen können und es in Gegenden die ſie heimgeſucht haben auch mehrfach getan
haben

Aber mögen Raupen einen Laubbaum im Vor
ſommer auch vollſtändig kahlgefreſſen haben ſein Leben
iſt in der Regel dadurch nicht bedroht da die Laub
hölzer zurzeit des Johannistriebes beginnen den Scha
den wieder gut zu machen indem ſie ſich von neuem
belauben Viel ſchlimmer ſteht es um die Nadel
hölzer ſie tragen nicht Blätter die nur für ein Jahr
beſtimmt ſind ſondern ihre Nadeln ſind für mehrere
Jahre berechnet und wenn ſie abgefreſſen ſind iſt das
gewöhnlich gleichbedeutend mit dem Todesurteile für
den Nadelbaum Die Raupen die ſich vorzugsweiſe oder
ausſchließlich an Nadelhölzer machen ſind ziemlich zahl
reich die Nonne die Kiefernſpinner und ſpanner ſowie
die Kieferneule ſind wohl die gefährlichſten Waldver
derber darunter Seit mehreren Jahrhunderten ſind
Fälle bekannt wo ganze Waldungen ihrem Fraß zum
Opfer gefallen ſind Aus der Mitte des 15 Jahr
hunderts ſind Berichte wenn auch etwas unklare über
den Kahlfraß der Nadelwälder durch Raupen über
liefert Gewaltige Verwüſtungen richtete der Kiefern
ſpinner 178 in der Mark an und aus dem Jahrzehnt
18627/1872 ſind ausgedehnte Waldverwüſtungen durch
dieſe Raupen bekannt Brandenburg Pommern Poſen
und Sachſen wurden beſonders ſchlimm betroffen Als
Fall von ausgedehnter Waldvernichtung aus neuerer
Zeit ſei ſchließlich noch die faſt völlige Zerſtörung des
Nürnberger Reichswaldes durch die Raupen des
Kiefernſpanners in der erſten Hälfte der 90er Jahre
angeführt Die Natur ſelbſt kommt in vielen Fällen
der Bekämpfung der Raupen durch den Menſchen zu
Hilfe manche der Raupen haben in der Lebewelt ihre
Erbfeinde So werden die Nonnenraupen ganz wie
Selma Lagerlöf ſchildert durch eine Seuche die
Wipfelſucht dahingerafft die auf ein Kleinlebeweſen
zurückzuführen iſt Der eigentliche Erbfeind der Nonen
raupe iſt eine Fliege eine Tachina Art die ihre Eier in
Nonnenraupen legt und ſo unter den Raupen aufzu
räumen vermag wie Schlupfweſpen unter anderen
Raupenarten oder anderen Jnſekten

Kriegsallerlei
Fichtenharz

Die Gewinnung von Fichtenharz ſoll in dieſem Jahre
möglichſt ausgedehnt werden Das Harzen der Fichten
iſt weſentlich einfacher als das der Kiefern Es wird
raſch erlernt und kann ausſchließlich von Frauen und
jugendlichen Arbeitern ausgeführt werden Es wirft
auch befriedigende Ueberſchüſſe ab Ebenſo wenig macht
die Beſchaffung der nötigen Geräte beſondere wierig
keiten Zur Nutzung kommen nur Beſtände die längſtens
in zehn und früheſtens in fünf Jahren zum Abtrieb
kommen Das Zurichten der Stämme beginnt im Mai
und ſoll im Juli beendet ſein Jeder Stamm wird mit
zwei bis drei Lachten verſehen Es iſt dies eine leicht
auszuführende Arbeit Das Sammeln erfolgt meiſt nur
einmal im Jahre ſpäteſtens im September Nur bei
ſehr günſtiger Witterung kann zweimal geharzt werden
Der Ertrag iſt ſehr verſchieden Er geht von gegen
100 Kilogramm bis zu 200 Kilogramm auf den Hektar
Das Harz wird kühl aufbewahrt und in Kiſten oder
Säcken verſchickt

Wünſche der franzöſiſchen Schuljngend

Die Ermahnungen zur äußerſten Sparſamkeit im
Papierverbrauch ſind in Frankreich keineswegs überall
auf unfruchtbaren Boden gefallen Die Schuljugend
z B beſinnt ſich nur zu gerne auf die Pflichten der
Vaterlandsliebe und legt dabei von einem höchſt prakti
ſchen Geiſte Zeugnis ab Den beſten Beweis hierfür
liefert ein Brief den ein Schüler in der Papierfrage an
ein Pariſer Blatt richtete Er beklagt ſich in ſeinem
Schreiben über den Lehrer der ein Böſewicht ſei und
deſſen Strenge dem Vaterland gerade auf dem Gebiete
der Papiernot nicht abzuſchätzenden Schaden zufüge Für
eine Kleinigkeit wenn man ſich etwa in der Stunde das
Vergnügen des Pfeifens erlaubt hat verurteilt dieſer
böſe Lehrer den Schüler dazu 300 Zeilen aus dem Virgill
abzuſchreiben Nehmen Sie nun an ſo ruft der
Schüler aus daß es in den franzöſiſchen Schulen ins
geſamt nur 1000 Lehrer nach dieſem Muſter gibt Welch
ungeheure tadelnswerte ja verabſcheuungswürdige Ver
geudung der nationalen Papiervorräte in dieſer ohne
hin ſo ſchweren Zeit Der Schüler ſchließt indem er
die ſofortige Einführung von aufgabenloſen
Tagen fordert und den Wunſch ausſpricht daß die
vom Staate angeordneten Einſchränkungen ſich nicht nur
auf Fleiſch und Brot ſondern in gleichem Maße auch
auf Homer und Virgil erſtrecken mögen Eine kriegs
wirtſchaftliche Auffaſſung der man zumindeſt eine gewiſſe
Originalität nicht abſprechen kann

375 Milliarden Kriegskoſten
tk Der engliſche Miniſter Henderſon ſagte kürzlich

die Kriegskoſten aller Länder ſeien zuſammen jetzt
18 Milliard Pfund Das iſt eher zu niedrig als zu hoch
gegriffen Veranſchlagt wurden die Kriegskoſten in Eng
land bis Mai auf 83 in Frankreich bis Juni auf 69
in Rußland bis Ende 1916 auf 47 in Jtalien bis Fe
bruar 1917 auf 14 im Vierverband zuſammen auf 213
Milliarden Mark ohne Berechnung der Kriegsausgaben
Serbiens Belgiens Rumäniens und der engliſchen

3 J n I r 4 eKolon CH R chnet ma 9azu OHie Kriegsausgaben des
Vierbundes die der deutſche Schatzſekretär auf 160
Milliarden Mark bezifferte ſo ergibt ſich ein Geſamt
betrag der von 375 Milliarden Mark nicht weit ent
fernt iſt

Kriegshumor
Ein Katzenſprung Herr Wachtmeiſter ich möchte

mir irgendwo Bananen kaufen wie geh ich da wohl am
beſten Da jehn Se am beſten rüber nach m
Bahnhof ſetzen ſich in n Balkanzug und fahren nach Kon
ſtantinopel da ſoll t noch welche jeben Luſt Blätter

Jm einem franzöſiſchen Dorf hinter der feindlichen
Front ſpazierte ein herkuliſch gebauter Neger ebenſo
ſplitternackt wie ſeelenruhig umher Darob großer Auf
ruhr Vom Maire des Dorfes zur Rede geſtellt und auf
das Verbotene ſeines Treibens aufmerkſam gemacht
gab der Negerſoldat zur Auskunft er habe W
Urlaub erhalten und die Erlaubnis Zivil kleide
zu tragen Jugend
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